
Predigt zum Gottesdienst am 21. Sonntag nach Trin. am 20.10.2024 in 

Eschelbronn und in Neidenstein über Matth. 5, 38 – 48 

          Gottes Maß ist voll - voll der vollkommenen Liebe 

Liebe Gemeinde! 

(füllt Messbecher bis zum Rand mit Wasser) Das Maß ist voll. Da geht nichts mehr. Es 

reicht. Da verliert jemand die Geduld. Wie oft soll ich dem immer wieder Straffällig 

Gewordenen denn noch eine Chance geben? wie oft mich noch von einem sog. Freund 

enttäuschen lassen, der mir immer wieder in den Rücken fällt? Ist das Maß nicht 

irgendwann voll? Der täglichen Schreckensnachrichten ist kein Ende. Wenn wir die 

Tagesschau einschalten, wird uns schlecht. Ein Übermaß an Unrecht und Gewalt stinkt 

zum Himmel. Eine aus allen möglichen Wunden blutende Welt schreit nach 

Gerechtigkeit, nach Frieden, Liebe – gibt es diese denn noch? Das Maß ist voll. Es 

muss anders werden, von Grund auf frisch, neu, aber wie? 

Aber wie ist es, wenn der lebendige Gott angesichts unserer Welt sagt: Das Maß ist 

voll!? Verliert Er da auch die Geduld, macht Er uns den Garaus, wie wir verdient 

hätten. Oder fängt Er von Grund auf frisch und neu an? Macht Er trotzdem und jetzt 

erst recht – Liebesgeschichte? Verliert Er an uns ganz das Herz Seiner Liebe, in 

Seinem geliebten Sohn Jesus Christus. Der immer wieder sagt: „Ich aber sage 

euch…“ Ich für meine Person sage ganz was anderes: nicht die unendliche 

Fortsetzung von Unrecht, Vergeltung und Gewalt, da mache ich nicht mit, sondern 

jetzt erst recht Liebe, und noch einmal Liebe, vollkommene Liebe. Gottes Maß ist 

voll, voll der vollkommenen Liebe. Und kann gar nicht voll genug sein. Muss 

überfließen. (Gefäß weiterfüllen bis zum Überfließen) Was einer verlorenen 

Menschheit und Welt hilft, was sie rettet und heilmacht, das alles erfüllt und schenkt in 

überfließender Fülle durch Sein Kommen in diese Welt Jesus Christus. Und das genau 

zur rechten Zeit. Weil das Maß voll war. Wie bei einer Rettungsaktion durch 

Feuerwehr oder Notarzt. Jetzt oder nie. Es geht um Leben oder Tod. Gottes Maß ist 

voll – voll der vollkommen Liebe. Voll der 

1) schöpferischen Liebe 

Jesus hat seine Bergpredigt begonnen mit den Seligpreisungen. Die Armen, 

Leidenden, unter die Räder Gekommenen, die Friedensstifter, die auf Gewalt 

verzichten, die zu Empathie und Mitleiden im Stande sind, die um Jesu willen 

Verfolgten preist Jesus selig. Und Er ist gekommen, das Gesetz zu erfüllen. Eure 

Gerechtigkeit soll größer sein, als die der Gesetzeshüter, sie soll überfließen, niemals 

aufhören. „Ihr sollt vollkommen sein, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.“ 

Geht das, ist das realistisch - voll an vollkommener Liebe? 

Jesus nimmt uns mit auf einen langen Weg. Sechsmal sagt Jesus: Ich aber sage euch. 

Die sog. Antithesen. Und selbstverständlich möchte Er, dass wir ihm auf diesem Weg 

folgen. Nicht der erst tötet, wer den andern ins Jenseits befördert, sondern schon wer 

andere beleidigt, menschenverachtend  die Existenzberechtigung verweigert. Schon 

der bricht die Ehe, der eine andere Frau wie einen Besitz ansieht. Schon der verstößt 



gegen das Wahrheitsgebot, der sich mit Phrasen und leeren Beschwörungen vor klaren 

eindeutigen Aussagen drückt. Jesus will die Ursachen des Bösen beseitigen, das Übel 

an der Wurzel packen.  

Noch mehr mutet uns Jesus bei den letzten beiden Antithesen zu. „Ihr habt gehört, 

dass gesagt ist: ,Auge um Auge, Zahn um Zahn.‘ Ich aber sage euch, dass ihr nicht 

widerstehen sollt dem Bösen.“ Bitte hüten wir uns hier, vom typisch jüdischen, gar 

barbarischen Vergeltungsdenken zu reden, von dem sich dann unser auf Vergebung 

beruhender christlicher Glaube umso lichter abhebt. Das ist purer Antisemitismus. 

Dieses jüdische Gesetz Auge um Auge Zahn um Zahn ist eine immense 

Humanisierung und ein bahnbrechender Fortschritt in der Rechtbildung damals wie 

heute. Ein Fortschritt an Menschlichkeit. Statt Blutrache und Lynchjustiz gilt nämlich 

die Verhältnismäßigkeit der Mittel. Verbrechen und Strafe oder Vergeltung sollen im 

angemessenen humanen Verhältnis stehen. Rabbinische Bildrede, bewusst drastisch 

formuliert, ist nicht wörtlich zu nehmen. Die Praxis war Geld- oder Gefängnisstrafe. 

Dieses jüdische Gesetz ist eine Grundvoraussetzung für unseren humanen Rechtsstaat: 

der Staat hat das alleinige Gewaltmonopol; Selbstjustiz ist tabu; keine Verhältnisse wie 

im wilden Westen, wo sich jeder mit der Knarre sein angebliches Recht erkämpft.  

Jesus aber mutet seine Verhaltensalternative seinen Jüngerinnen und Jüngern zu. 

Das gilt dir und mir persönlich, für unser ganz persönliches Leben. Jesus hebt nicht 

nur in Stärke und Vollmacht sein Ich hervor, sondern Er möchte auch dein und mein 

Ich stärken. Auch du und ich sollen und dürfen ein starkes Ich bekommen, uns 

schenken lassen, uns dazu ermutigen lassen, indem wir im Sinne Jesu nun selber auf 

die Gewalttat antworten können: Ich für meine Person mache da nicht mit, lasse 

mich nicht auf die Sprache und den Ton der Gewalt und Rücksichtslosigkeit ein. Ich 

vergelte nicht Gleiches mit Gleichem, setze nicht mein Recht mit Gewalt auf Teufel 

komm raus! durch, egal, was an Beziehungen da vor die Hunde geht. Nicht im 

gleichen Stil reagieren und Gewalt dadurch eskalieren, sondern ganz anders, mit 

Liebe, mit schöpferischer Liebe antworten. Auch die andere Backe hinhalten? Ob es 

so aussehen kann, wie in einem bekannten Film der 60er Jahre, wo einer dem andern 

eine Ohrfeige verpasst, und der Geschlagene, dargestellt durch den Schauspieler 

Dieter Borsche, ihm freundlich eine Zigarette anbietet. Der Gegner in seinem 

Gewaltexzess wird schachmatt gesetzt und entwaffnet; dadurch wird eine neue 

schöpferische Situation des Miteinanders möglich.  Ich weiß von mir, dass ich in 

solchen Situationen immer wieder versage und weit hinter dem Maß der Liebe Jesu 

zurückbleibe. Bin noch nicht geschlagen worden, aber beleidigt schon oft und selten 

war meine Antwort in freundlichem Ton. Ist unsagbar schwer! 

Was Jesus mit seinen Ich aber sage euch-Sätzen beabsichtigt: die endlose Kette und 

Eskalation der Gewalt soll durchbrochen werden. Die Gewalt soll ins Leere laufen. 

Dem Bösen soll schöpferisch die Liebe entgegengesetzt werden. Das verdeutlichen 

auch die konkreten Beispiele. Vergreift sich jemand in räuberischer Habgier an deinem 

Eigentum, soll er glücklich werden damit. Neben dem Rock noch den Mantel? – denk 

Dir selber dein Teil. „Und wenn dich jemand eine Meile nötigt, so geh mit ihm 

zwei.“ Römische Soldaten konnten dich im zur Zeit Jesu besetzten Israel zwingen, 



ihnen für eine gewisse Wegstrecke sicheres Geleit zu geben, weil du die Ortskenntnis 

hast. Geh statt der geforderten einen Meile zwei. In unsere heutige Situation 

übertragen: Kommt dir jemand in die Quere und bittet oder fordert sogar deine Zeit 

und Hilfe, obwohl du im Augenblick gar keine Zeit hast und dir dein Tageskonzept 

gründlich durcheinandergerät: entzieh dich ihm nicht. Gib ihm gerne, worum er dich 

bittet oder sogar fordert, und mehr noch: Lass die unfreiwillige Begegnung mit ihm zu 

einer Begegnung der Liebe werden. Lass keine dir sich bietende Gelegenheit aus zu 

einer Begegnung der Liebe, der schöpferischen Liebe, auch wenn es dir zunächst 

noch so sehr zuwider ist. Gottes Maß ist voll 

2) der grenzenlosen Liebe     

„Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde und bittet für die, die euch verfolgen, auf 

dass ihr Kinder eures Vaters im Himmel seid.“ Jesus steigert hier das Gebot der 

Nächstenliebe. Ein Gebot: „Du sollst deinen Feind hassen“ gibt es in der Form nicht. 

Ist gemeint, dich von ihm ganz klar abgrenzen, mit ihm nicht gemeinsame Sache 

machen? Das sicher nicht. Eines darf nicht sein: dein Feind darf dir nicht von Herzen 

gleichgültig sein? Dem widerspricht Jesus ganz klar. Es darf dir kein einziger Mensch 

auf dieser Welt gleichgültig sein. Deshalb: „Liebet eure Feinde.“ 

Auch den Nächsten lieben ist keineswegs selbstverständlich: so in den andern 

hineingehen, mich mit ihm an seine Stelle versetzen, von ihm her denken, fühlen, 

handeln, als wäre ich es selbst. Und nun gar noch den Feind, der keine Gelegenheit 

auslässt, mir das Leben so schwer wie möglich zu machen? 

Deshalb mache ich mir nicht seinen Irrtum und schon gar nicht sein Unrecht zu eigen. 

In der Sache und mit Argumenten widerstehe ich ihm ganz klar. Da muss ich mir nicht 

alles gefallen lassen. Und schon gar nicht dulde ich widerspruchslos jede Form von 

Menschenverachtung. Es kann in der Liebe sogar geboten sein, mit ihm zu reden und 

ihm ehrlich und klarer Deutlichkeit die Meinung zu sagen, in Liebe, ohne seine Ehre 

und seine Würde zu verletzen. Statt über dich zu reden oder über den Anwalt, rede ich 

erst recht mit dir und sage klar an, was Sache ist: ich ringe und werbe um den 

Menschen in dir und vielleicht gar um den Bruder oder die Schwester, selbst unter der 

Gefahr, dass es aussichtslos ist oder sein könnte.  

Es können ja manchmal auch Lächerlichkeiten sein, wegen denen Streitigkeiten und 

Feindschaften in der Nachbarschaft ausbrachen: so banale Dinge wie Eigentum, 

Gartengrundstücke oder ruhestörender Lärm. Ist das die Sache wirklich wert? Kann 

das für Kinder des Vaters im Himmel, die in Jesu Namen das Reich Gottes erwarten, 

allen Ernstes Anlass sein für Streit und Feindschaft? Lohnt sich die Energie und der 

Kraftaufwand für bloße Dinge, die wir eh allesamt einmal loswerden. Wir haben hier 

keine bleibende Stadt; wir nehmen von dieser alten Erde nichts mit, keinen Koffer, 

keinen Möbelwagen.  

Und ich finde: Jesus ist mit seinem Gebot der Feindesliebe sehr realistisch und 

verlangt letztlich nichts Unmögliches, indem er direkt fortfährt: „Bittet für die, die 

euch verfolgen.“ Das heißt doch: für den ich beten kann, für den ich anfange zu beten, 



den habe ich angefangen zu lieben; der ist mir nicht mehr gleichgültig. Deshalb muss 

ich mit ihm keine Freundschaft schließen, ihn umarmen gar, kann heilsamen Abstand 

halten von ihm, schon um meinetwillen. Aber ich kann ihn vor Gottes Angesicht 

bringen. Oder wie der christliche Liedermacher Rolf Sprawe singt: „Wenn dich einer 

tritt, wir treten nicht zurück. Und wenn dich einer ‚Trottel‘ nennt, dann wünschen wir 

ihm Glück.“ Und wer auch immer das sei: über ihn oder sie scheint dieselbe Sonne 

und ergießt sich derselbe Regen, er oder sie atmet dieselbe frische Luft als 

unverdientes Geschenk Gottes. Weil Gott grenzenlos liebt, unverdient alle liebt, 

deshalb lohnt sich auch für uns, einfach anzufangen mit der grenzenlosen Liebe, und 

nicht mehr aufzuhören. „Denn er lässt seine Sonne aufgehen über Böse und Gute 

und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte.“ Über alle ohne Ausnahme. Und 

voll 

3) an verantwortlicher Liebe 

Wie schon betont wurde, gilt das Hinhalten der anderen Backe für unser eigenes 

persönliches Leben. Es gilt nicht für das Leben und Lebensrecht anderer, wenn es mit 

Füßen getreten wird. Für uns selber sollen wir notfalls auf unser Recht verzichten. 

Geschieht einem anderen Unrecht, müssen wir lautstark und entschieden gegen den 

Angreifer vorgehen, ihm das Handwerk legen. Von Israel zu fordern, auf seine 

Selbstverteidigung zu verzichten und gar selber noch in Täter-Opfer-Umkehr zum 

Aggressor abzustempeln ist blanker Zynismus. Und wer der Ukraine weitere 

militärische Hilfe verweigern will, sollte so ehrlich sein, dass er bewusst die Ukraine 

Moskaus Klauen ausliefert. Es geht in jedem Fall um verantwortliche Liebe, die 

immer die Folgen des eigenen Handelns bedenkt und auch die eigene 

Schuldübernahme nicht scheut. Aus demselben Grund hat sich Bonhoeffer für den 

gewaltsamen Widerstand gegen die Naziherrschaft entschieden, wohl wissend, dass er 

dabei schuldig wird: dem Wahnsinnigen, der über den Kurfürstendamm rast, in die 

Speichen zu greifen. Und genauso muss ein Staat und eine Gesellschaft Verbrecher 

bestrafen und die Menschen vor ihnen schützen und Kriegsverbrecher zur 

Verantwortung ziehen. Das alles gebietet verantwortliche Liebe. Wobei die 

Todesstrafe absolutes Tabu ist, weil selbst der schwerste Verbrecher immer noch ein 

von Gott grenzenlos geliebter Mensch ist. 

Das größte Wunder unseres Lebens: Gott selber ist es, der mit der freiwilligen Hingabe 

seines Sohnes Jesus Christus seine Feinde grenzenlos liebt, uns liebt, auch dann, als 

wir noch Feinde waren, uns mitten im offenen Aufstand gegen Gott befanden. Nur 

durch den Tod und die Auferstehung Jesu Christi wird alle unsere Schuld getilgt. 

Gottes Liebe ist vollkommen, überfließend. (Gefäß überfließen lassen) „Darum 

sollt ihr vollkommen sein, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.“ Wir sind 

niemals vollkommene und fehlerfreie vollkommene Menschen. Es geht um die ganze 

ungeteilte Hingabe und Liebe. Nie sind wir mit der Liebe fertig, haben an Liebe genug 

tun. Ganz und ungeteilt soll unser Herz sein, in dem Sinne vollkommen. Gottes ganze 

Liebe und Hingabe für uns hat den Anfang gemacht. Sein Maß der Liebe ist 

überfließend voll.   

                                                                                                               Amen 



 Fürbittgebet 

Guter Gott, Vater unseres Herrn Jesus Christus, 

wir danken Dir, dass Du bis zum heutigen Tag nicht die Geduld mit Deinem Volk 

verlierst und das Maß Deiner Liebe überfließend voll ist. Danke für Deine 

Liebesgeschichte mit Deinem Volk. Bestehend aus Juden und Heiden und dass wir 

unverdient Anteil haben dürfen an Deinen Verheißungen und an dieser 

Liebesgeschichte. Deinem Volk haben wir es zu verdanken und Deinem Sohn Jesus 

Christus, der seine Feinde geliebt, uns, als wir noch Feinde waren, im Aufstand gegen 

Dich und Deine Gebote. Lass uns das niemals für selbstverständlich nehmen, sondern 

aus Dankbarkeit und Antwort auf Deine Liebe nun selber konkret anfangen mit Deiner 

Liebe und nicht aufhören damit. Bewahre uns davor, Beleidigung und Gemeinheit mit 

denselben Mitteln zu beantworten. Gib uns Mut zu der Liebe, die überraschen und 

entwaffnen, neu zum Nachdenken Anlass geben und schöpferisch einen Anfang in den 

Beziehungen setzen kann. Und wo alles vergeblich scheint, lass uns nicht aufhören, im 

Gebet einzustehen für den, der uns das Leben schwer macht.  

Wir bitten Dich für Dein Volk Israel; schenk ihm Frieden und allen arabischen 

Nachbarn, bewahre sein Lebensrecht gegen allen Hass und Terror. Und beende alle 

Gewalt gegen die Menschen in Gaza und im Libanon; hilf, dass die immer noch 

gefangenen Geiseln endlich freikommen. Lass auch den Dialog zwischen Juden und 

Christen nie abbauen, baue Brücken und sei Du selber in Deinem Sohn Jesus Christus 

die lebendige Brücke zu immer neuer Begegnung. Wehre jedem Antisemitismus und 

offenen Hass gegen Dein Volk und gib uns den Mut, offen zu widersprechen, wo 

immer er uns begegnet und neu zu zündeln beginnt. 

Wir bitten Dich um Frieden und Gerechtigkeit in einer zerrissenen Welt. Wir bitten 

Dich für ein Ende der brutalen Gewalt im Ukrainekrieg; wehre den unersättlichen 

Kriegstreibern, lass die Menschen in der Ukraine, aber auch in Russland endlich 

aufatmen können. Gib den Regierenden überall, die ernstlich Frieden wollen, 

Einigkeit, Weisheit und Besonnenheit, die richtigen Entscheidungen zu treffen. 

Und hilf uns allen, unseren Glauben zu leben und Dich sichtbar zu bekennen. Mach 

uns zu Friedensstiftern in Deinem Namen. Bewahre uns davor, erlittenes Unrecht mit 

neuem Unrecht zu vergelten, sondern hilf uns, auch unseren Gegnern mit Würde zu 

begegnen, Gespräch und Gemeinschaft mit ihnen zu suchen, sie anzuschauen mit den 

Augen Deiner Liebe. Gib uns den Mut, Gewalt und Terror gegen Schwache zu 

widerstehen, menschenverachtendes Gerede nicht widerspruchslos hinzunehmen. Wir 

leben von Deinen guten Worten und von deiner liebenden Hingabe. Lass das auch an 

unserem Leben für andere erkennbar bleiben. 

Stilles Gebet, Vaterunser 

 

 

 



Bußgebet 

Guter Gott 

Wir kommen zu Dir an diesem Sonntagmorgen mit allem, was wir so mitschleppen 

aus der vergangenen Woche, uns belastet und Mühe macht, mit allem, was wir Dir und 

anderen schuldig geblieben sind. Vergib uns vor allem, Herr, wo wir hochmütig und 

selbstsicher gewesen sind, wo wir andere Menschen verurteilt haben, die uns nicht in 

unser Konzept passten oder uns ihnen überlegen geglaubt haben. Vergib, wo wir 

Schwierigkeiten hatten, anderen zu vergeben oder der Versöhnung im Weg gestanden 

haben. Vergib, wo wir anderen die Liebe, Verständnis und Geduld schuldig geblieben 

sind.  

Um Jesu Christi willen vergib uns und schenk uns einen neuen Anfang. 

Herr, erbarme dich 

 

Tagesgebet 

Herr Jesus Christus,  

wir danken Dir, dass Du in unserer Mitte bist, dass uns im Vertrauen auf Dich nichts 

von deiner Liebe trennen kann. Du bist gekommen, um Frieden unter uns zu stiften 

und zwischen uns und Deinem Vater im Himmel. Dafür danken wir Dir von Herzen 

und bitten Dich jetzt: 

Schenk uns allen jetzt Deinen Frieden, die innere Ruhe, Dir zuzuhören, uns von nichts 

Störenden und eigenen Gedanken und Sorgen ablenken zu lassen von Dir. Schenk uns 

die Freude dich zu loben und Deine Gegenwart zu feiern. Gib uns den Mut im Alltag, 

Dein Liebe und Frieden weiterzugeben an jeden, der uns begegnet, der Du mit Gott 

deinem Vater und dem Heiligen Geist lebst und regierst von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

                                                                                           Amen 

 

   


